
Vorwort 
 
 
Mit der erfolgreichen Ausbilder-Eignungsprüfung weisen Sie nach, dass Sie über die berufs- und 
arbeitspädagogischen Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten verfügen. Die berufs- und ar-
beitspädagogische Eignung umfasst die Kompetenz zum selbstständigen Planen, Durchführen 
und Kontrollieren der Berufsausbildung in den Handlungsfeldern: 
 
1. Ausbildungsvoraussetzungen prüfen und Ausbildung planen, 
2. Ausbildung vorbereiten und bei der Einstellung von Auszubildenden mitwirken, 
3. Ausbildung durchführen und 
4. Ausbildung abschließen. 
 
Diese Kompetenzen gemäß § 2 AEVO sind in einer schriftlichen und praktischen Prüfung nachzu-
weisen. Im schriftlichen Teil sind situationsbezogene Aufgaben aus allen Handlungsfeldern zu 
bearbeiten (§ 4 AEVO). Die Gestaltung dieser Aufgaben kann in unterschiedlicher Form darge-
stellt werden und ist von der prüfenden Stelle (z. B. IHK, HWK) abhängig. 
 
Die Aufgaben in unserem Übungsband sind so gestaltet, dass wir für Sie drei vollständige 
Aufgabensätze mit jeweils 80 prüfungsrelevanten Einzelaufgaben sowie entsprechenden 
 Fragestellungen und Antwortmöglichkeiten zusammengestellt haben. Das bedeutet, dass Sie sich 
inhaltlich mit allen erforderlichen Situationen der Ausbildung auseinandersetzen und sich somit 
optimal – auch auf die unterschiedlichen Formen der Kammerprüfungen – vorbereiten können. 
 
Die Aufgaben der meisten Kammerprüfungen sind so gestaltet, dass es zu jeder Fragestel-
lung jeweils eine Ausgangssituation mit den entsprechenden Antwortmöglichkeiten gibt. Damit 
haben Sie die Möglichkeit, sich unter realen Bedingungen (ca. 80 Aufgaben in 180 Minuten) auf 
die Kammerprüfung vorzubereiten. 
 
Fazit: Die Inhalte entsprechen in jedem Fall – unabhängig von der Form – den Vorgaben 
aus den vier Handlungsfeldern und bereiten Sie zielgerichtet auf die Prüfung vor.  
Selbstverständlich beinhaltet unser Übungsband keine Originalaufgaben der Prüfungskammern, 
da diese urheberrechtlich geschützt sind! 
 
Der Prüfungs-Check Ausbildereignung gibt Ihnen die notwendige Sicherheit für eine erfolgreiche 
Prüfung. Dieser Übungsband besteht aus drei Aufgabenteilen sowie drei zugehörigen Lösungs- 
und Erläuterungsteilen. 
 
 
 

 Aufgabenteile 

Die Aufgabenteile führen Sie mit situationsbezogenen Aufgaben von der Prüfung der Ausbil-
dungsvoraussetzungen bis zum Abschluss der Ausbildung. Die Aufgaben sind entsprechend der 
durchgeführten Kammerprüfungen als gebundene Fragen formuliert. 
 
 
 

 Lösungs- und Erläuterungsteile 

Diese Teile geben für jede falsche bzw. richtige Antwortmöglichkeit einer Aufgabe nützliche Hin-
weise und Begründungen. Diese Erläuterungen ermöglichen Ihnen, sich die Zielsetzungen und 
Anforderungen der Ausbildereignung zu erschließen sowie berufs- und arbeitspädagogische 
Grundlagen zu erwerben. Arbeitsrechtliche Fragestellungen werden mit Hinweisen auf die ent-
sprechenden Rechtsquellen erläutert, pädagogische Fragestellungen mit zielorientierten Erläute-
rungen aus der Ausbildungspraxis beantwortet.
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Zusätzlich ist dem Übungsband ein separater Lösungsbogen beigefügt. Es empfiehlt sich, die 
jeweiligen Aufgabensätze selbstständig zu lösen und die Ergebnisse in den Lösungsbogen einzu-
tragen. 
 
Weiterhin finden Sie auf den Seiten 161 und 162 eine Schnellübersicht der richtigen Lösungen, 
die Ihnen einen Soll-Ist-Vergleich ermöglicht und eine Einschätzung über Ihre persönliche Erfolgs-
quote liefert. 
 
Mehr Informationen zum Thema Ausbildung finden Sie unter www.Ausbilder-Akademie.de. 
 
Wir wünschen Ihnen für Ihre Ausbilder-Eignungsprüfung viel Erfolg! 
 
 
 
Andreas Eiling                                                                                                            Hans Schlotthauer 
eiling@Ausbilder-Akademie.de                                                                   hschlotthauer@t-online.de 
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Aufgabe 1 

Sie sind Ausbilder in der Wetec AG und möchten erstmalig Mechatroniker ausbilden. Zunächst 
möchten Sie herausfinden, welche Fertigkeiten, Fähigkeiten und Kenntnisse im Betrieb vermittelt 
werden müssen. 
 
Welche Rechtsquellen nutzen Sie? 

(Anzahl der richtigen Antworten: 2) 

a)  Sie besorgen sich die aktuelle Ausbildungsverordnung für den Beruf Mechatroniker/-in und 
analysieren zunächst die Inhalte des Ausbildungsberufsbildes. 

b)  Sie besorgen sich den Rahmenlehrplan für den Beruf Mechatroniker/-in und analysieren die 
darin aufgeführten Inhalte. 

c)  Sie besorgen sich die aktuelle Ausbildungsverordnung für den Beruf Mechatroniker/-in und 
analysieren die Inhalte des im Anhang beigefügten Ausbildungsrahmenplans. 

d)  Sie besorgen sich den gültigen Lehrplan der zuständigen Berufsschule und überprüfen diesen 
auf Umsetzbarkeit in der Wetec AG. 

e)  Sie besorgen sich von einem befreundeten Unternehmen den betrieblichen Ausbildungsplan 
und überprüfen diesen auf Umsetzbarkeit in der Wetec AG. 

 
 
Aufgabe 2 

Ihr Unternehmen möchte erstmalig ausbilden. Da Sie die notwendige Ausbilderqualifikation be-
sitzen, werden Sie beauftragt die rechtlichen Eignungsvoraussetzungen an die Ausbildungsstätte 
zu prüfen. 
 
Welche Voraussetzungen müssen erfüllt sein? 

(Anzahl der richtigen Antworten: 4) 

a)  Eine Ausbildungsstätte ist dann geeignet, wenn die Auszubildenden vor einer Gefährdung 
von Leben, Gesundheit und sittlicher Haltung ausreichend geschützt sind. 

b)  Eine Ausbildungsstätte ist dann geeignet, wenn ein angemessenes Zahlenverhältnis zwischen 
Jugendlichen und erwachsene Auszubildenden gewährleistet ist. 

c)  Eine Ausbildungsstätte ist dann geeignet, wenn gültige Ausbildungsverordnungen der auszu-
bildenden Berufe sowie systematische Ausbildungsplanungen vorliegen. 

d)  Eine Ausbildungsstätte ist dann geeignet, wenn eine ausreichende Zahl von geeigneten Aus-
bildungsplätzen vorhanden ist und eine ausreichende Ausstattung und Einrichtung für die je-
weiligen Ausbildungsberufe gewährleistet ist. 

e)  Eine Ausbildungsstätte ist dann geeignet, wenn ein angemessenes Zahlenverhältnis von Fach-
kräften und Ausbildern zu den Auszubildenden gewährleistet ist. 

f)   Eine Ausbildungsstätte ist dann geeignet, wenn eine Überprüfung durch die zuständige 
Agentur für Arbeit erfolgreich absolviert stattgefunden hat. 

1. Aufgabensatz Ausbildereignungsprüfung
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Aufgabe 3 

Sie nehmen an einem Workshop zum Thema Berufsbildungsrecht teil und diskutieren mit den an-
deren Teilnehmern über die Überwachung der Eignung von Ausbildungsbetrieben. 
 
Welche rechtlichen Bestimmungen sind korrekt? 

(Anzahl der richtigen Antworten: 2) 

a)  Einer Ausbildungsstätte muss die Ausbildung untersagt werden, wenn dort nicht die erforder-
lichen Fertigkeiten, Fähigkeiten und Kenntnisse in vollem Umfang vermittelt werden können. 

b)  Einem Ausbilder muss die Eignung abgesprochen werden, wenn er keine erfolgreiche Ausbil-
der-Eignungsprüfung abgelegt hat. 

c)  Die zuständige Stelle kann einer Ausbildungsstätte das Ausbilden untersagen, wenn dort eine 
Gefährdung der Auszubildenden festgestellt wird. 

d)  Die zuständige Stelle überwacht die Eignung der Ausbildungsstätte sowie die persönliche und 
fachliche Eignung. 

e)  Die zuständige Stelle hat dem Ausbildenden beim Feststellen eines Mangels eine Frist zur Be-
hebung zu setzen, falls keine Gefährdung von Auszubildenden zu erwarten ist. 

 
 
Aufgabe 4 

Sie nehmen an einem Workshop zum Thema Berufsbildungsrecht teil und diskutieren mit den an-
deren Teilnehmern über das Betriebsverfassungsgesetz. 
 
Welche Sachverhalte sind in diesem Gesetz geregelt? 

(Anzahl der richtigen Antworten: 2) 

a)  Die Teilnahmeregelungen von Ausbildungsberater an betrieblichen Veranstaltungen. 
b)  Die Mitbestimmungsrechte des Betriebsrates in Fragen der Berufsbildung. 
c)  Die Kündigungsfristen von Auszubildenden in einem Betrieb mit einer Jugend- und Auszubil-

dendenvertretung. 
d)  Die Wahlvorschriften für die Jugend- und Auszubildendenvertretung. 
e)  Die Verpflichtung von Betriebsräten zur Unterschrift von Berufsausbildungsverträgen. 
f)   Die gesetzliche Eignungsüberwachung von Ausbildungsbetrieben durch die zuständige Stelle. 
 
 
Aufgabe 5 

Sie sind verantwortlicher Ausbilder der Ropo AG. Die Geschäftsleitung hat Mitarbeiter der Perso-
nalabteilungen aus verschiedenen ausländischen Standorten eingeladen, damit diese sich über 
die Ausbildungsaktivitäten der Ropo AG informieren können. Sie informieren die anwesenden 
Mitarbeiter über die gesetzlichen Zulassungsvoraussetzungen von Bewerbern für eine Berufsaus-
bildung im Dualen System. 
 
Welche Voraussetzungen müssen Absolventen der allgemein bildenden Schulen erfüllen? 

(Anzahl der richtigen Antworten: 2) 

a)  Der notwendige Schulabschluss richtet sich nach den Vorgaben der jeweiligen aktuell gültigen 
Ausbildungsverordnung für den entsprechenden Beruf. 

b)  Es gibt keine vorgeschriebenen Abschlüsse für eine Berufsausbildung im Dualen System, aller-
dings müssen die zukünftigen Auszubildenden mindestens ein halbes Jahr praktische Erfah-
rungen (z. B. Schulpraktikum) gesammelt haben. 

c)  Es gibt keine vorgeschriebenen Abschlüsse für eine Berufsausbildung im Dualen System, aller-
dings legen die Betriebe oft individuelle Anforderungsprofile für die jeweiligen Ausbildungs-
berufe fest. 

d)  Für einige Ausbildungsberufe ist die Fach- bzw. Hochschulreife zwingend notwendig, da die 
Berufsschule auf den dort vermittelten Kenntnissen aufbaut. 

e)  Mit oder ohne Schulabschluss ist theoretisch eine Berufsausbildung in jedem Ausbildungsbe-
ruf im Dualen System möglich.
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Aufgabe 6 

Sie bilden in diesem Jahr erstmalig einen sechzehnjährigen und einen achtzehnjährigen Auszubil-
denden aus. 
 
Welche rechtlichen Unterschiede ergeben sich aus dem Alter der Auszubildenden? 

(Anzahl der richtigen Antworten: 3) 

a)  Sie müssen unterschiedliche gesetzliche Regelungen zu den maximal zulässigen Wochenar-
beitszeiten beachten. 

b)  Sie müssen unterschiedliche gesetzliche Regelungen zu den Mindestpausenzeiten beachten. 
c)  Sie müssen unterschiedliche gesetzliche Regelungen zur Dauer der Probezeit beachten. 
d)  Sie müssen unterschiedliche gesetzliche Regelungen zum Mindesturlaubsanspruch beachten. 
e)  Sie müssen unterschiedliche gesetzliche Regelungen zum Führen von vorgeschriebenen Aus-

bildungsnachweisen beachten. 
 
 
Aufgabe 7 

Sie haben acht neue Auszubildende eingestellt und planen die Einführungsphase im Unterneh-
men. 
 
Wie ermöglichen Sie Ihren neuen Auszubildenden einen möglichst angenehmen Einstieg 
in die Ausbildung? 

(Anzahl der richtigen Antworten: 2) 

a)  Sie konfrontieren die Auszubildenden zu Beginn der Ausbildung mit möglichst vielen ver-
schiedenen Personen des Unternehmens. 

b)  Sie gestalten die Einführungsphase möglichst erlebnisorientiert, z. B. mit abwechslungsreichen 
und spielerischen Elementen. 

c)  Sie stellen den neuen Auszubildenden erfahrene Auszubildende des Unternehmens als Ausbil-
dungspaten zur Seite. 

d)  Sie schränken die Freiräume zur Entfaltung der Auszubildenden möglichst ein. 
e)  Sie konfrontieren die Auszubildenden in der Einführungsphase mit möglichst umfangreichen 

und komplexen Informationen über die Ausbildung im Unternehmen. 
 
 
Aufgabe 8 

Während eines Ausbilderworkshops diskutieren Sie mit Ausbilderkollegen über das Berufsbil-
dungsrecht. 
 
Welche Rechtsquellen sind für die Ausbildung relevant? 

(Anzahl der richtigen Antworten: 4) 

a)  Berufsbildungsgesetz 
b)  Sprecherausschussgesetz 
c)  Jugendarbeitsschutzgesetz 
d)  Arbeitszeitgesetz 
e)  Arbeitnehmerüberlassungsgesetz 
f)   Ausbildungsverordnung
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Aufgabe 71 

Sie sind als Ausbilder in einem Kfz-Betrieb tätig und wissen, dass sich die Ausbildungsinhalte in 
dem ihnen vorliegenden Ausbildungsrahmenplan den Taxonomiestufen »Wissen«, »Verständnis«, 
»Anwendung«, »Bewertung« zuordnen lassen. 
 
Welche Inhalte lassen sich der Taxonomiestufe »Verständnis« zuordnen? 

(Anzahl der richtigen Antworten: 3) 

a)  Grundfunktionen der Materialbeschaffung erklären. 
b)  Sicherheitshinweise in der Werkstatt richtig deuten. 
c)  Skizzen und Zeichnungen von Bauteilen anfertigen. 
d)  Bestandteile der Verteileranlage kennen. 
e)  Ablauf eines Montagevorganges beschreiben. 
f)   Anschlüsse und Verbindungen prüfen. 
 
 
Aufgabe 72 

Sie beobachten ihren Auszubildenden Luca und stellen fest, dass er in letzter Zeit recht lustlos und 
ohne größeres Interesse seine Lernaufträge erledigt. Sie überlegen, wie Sie ihn extrinsich motivie-
ren können. 
 
Welche Faktoren lassen sich der extrinsischen Motivation zuordnen? 

(Anzahl der richtigen Antworten: 3) 

a)  Lob 
b)  Ehrgeiz 
c)  Belohnung 
d)  Neugier 
e)  Freude, Spaß 
f)   Übertragung von Verantwortung 
 
 
Aufgabe 73 

Als Ausbilder sind Sie für den Lernerfolg ihrer Auszubildenden verantwortlich und überlegen, 
welche Formen der Lernerfolgskontrolle sinnvoll sind. 
 
Welches Vorgehen ist bei der Durchführung von Lernerfolgskontrollen zielführend? 

(Anzahl der richtigen Antworten: 3) 

a)  Sie erkundigen sich regelmäßig bei Kunden über den Leistungsstand ihrer Auszubildenden. 
b)  Sie lassen sich die Ergebnisse von Lernaufträgen der Auszubildenden in Form von Präsentatio-

nen erläutern. 
c)  Sie entwickeln betriebliche Lernaufträge in Form von Arbeitsproben, die Sie abschließend be-

gutachten. 
d)  Sie lassen die Auszubildenden die erlernten Inhalte im Ausbildungsnachweis dokumentieren. 
e)  Sie führen mit den Auszubildenden regelmäßige Auswertungsgespräche. 
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Lösungshinweise zu Aufgabe 1 

a   Das Ausbildungsberufsbild gibt eine erste Orientierung über die zu vermittelnden Richtlern -
ziele und hilft bei der Auswahl des Ausbildungsberufs. 

b)  Der Rahmenlehrplan bildet die rechtliche Grundlage für die Berufsschule, nicht für das Unter-
nehmen. 

c   Der Ausbildungsrahmenplan gibt u. a. die zu vermittelnden Groblernziele für den jeweiligen 
Ausbildungsberuf vor. 

d)  Der Lehrplan der Berufsschule ist die Konkretisierung des Rahmenlehrplans und gibt die zu 
vermittelnden Lerninhalte für die jeweilige Berufsschule vor. Er ist somit keine Rechtsquelle für 
die ausbildenden Unternehmen. 

e)  Sie können nicht den Ausbildungsplan eines befreundeten Unternehmens übernehmen, da der 
betriebliche Ausbildungsplan die Konkretisierung des Ausbildungsrahmenplans für ein Unter-
nehmen ist und für das entsprechende Unternehmen individuell angepasst werden muss. 

 
Lösungshinweise zu Aufgabe 2 

a   Eine Vorschrift des § 14 Abs. 1 Ziffer 5 BBiG zum Schutz des Auszubildenden. 
b)  Es existiert keine Vorschrift, die das Zahlenverhältnis zwischen unter und über achtzehn Jahre 

alten Auszubildenden regelt. 
c   Der Gesetzgeber stellt diese Forderungen nach einer geordneten und systematischen Berufs-

ausbildung in § 14 Abs. 1 Ziffer 1 sowie § 4 Abs. 2 BBiG auf. 
d   Eine Empfehlung der Berufsbildungsausschüsse der zuständigen Stellen in Ergänzung zum § 27 

Abs. 1 Ziffer 1 BBiG. 
e   Eine Vorschrift des § 27 Abs. 1 Ziffer 2 BBiG, damit z. B. ausreichende Möglichkeiten zur Ver-

mittlung der notwendigen beruflichen Handlungsfähigkeit gegeben sind. 
f)   Die Überprüfung der Eignung der Ausbildungsstätte erfolgt durch die zuständige Stelle, z. B. 

die IHK, nicht durch die Agentur für Arbeit. 
 
Lösungshinweise zu Aufgabe 3 

a)  Die zuständige Stelle wird dem Ausbildenden gemäß § 32 Abs. 2 BBiG zunächst eine Frist set-
zen, in der der Mangel zu beheben ist. 

b)  Einem Ausbilder muss nicht die Eignung abgesprochen werden, wenn er keine erfolgreiche 
Ausbilder-Eignungsprüfung abgelegt hat. Zurzeit ist die Ausbilder-Eignungsverordnung vom 
21. Januar 2009 gültig, d. h. dass die Personen, die vor dem 1. August 2009 als Ausbilder tätig 
waren, gemäß § 7 AEVO von dem Nachweis befreit sind. Zudem kann die zuständige Stelle ge-
mäß § 6 AEVO Personen auf Antrag vom Nachweis befreien, die das Vorliegen der berufs- und 
arbeitspädagogischen Eignung auf andere Weise glaubhaft machen können. Für alle anderen 
Ausbilder ist der Nachweis der erfolgreichen Ausbilder-Eignungsprüfung in der Regel eine 
zwingende Voraussetzung. 

c)  Die Untersagung der Ausbildung ist nicht Aufgabe der zuständigen Stelle, diese Funktion ob-
liegt der nach Landesrecht zuständigen Stelle, z. B. dem zuständigen Regierungspräsidium (sie-
he § 32 Abs. 2 BBiG). 

d   Eine Aufgabe der zuständigen Stelle gemäß § 32 Abs. 1 BBiG. 
e   Eine weitere Aufgabe der zuständigen Stelle gemäß § 32 Abs. 2 BBiG.

Lösungshinweise zum 1. Aufgabensatz


